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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter insbeson-
dere für Beschichtungszusammensetzungen wie Farbe
oder dergleichen mit einem eine Behälteröffnung ver-
schließenden Deckel und einem Abstreifgitter, welches
in einer Transportstellung und in einer Arbeitsstellung an
dem Behälter festlegbar ist, gemäß dem Oberbegriff von
Anspruch 1. Weiter betrifft die Erfindung ein Abstreifgit-
ter, wie zu einem solchen Behälter beschrieben.
[0002] Derartige Abstreifgitter werden oftmals bei der
Auftragung von Beschichtungszusammensetzungen wie
einer Farbe eingesetzt, um überschüssige Beschich-
tungszusammensetzung von einem Auftragungswerk-
zeug wie einem Roller oder auch Pinsel abzustreichen,
um anschließend dann die Beschichtungszusammen-
setzung auf der jeweiligen Oberfläche aufzubringen. Das
Abstreifgitter ist beim Transport an dem verschlossenen
Behälter angeordnet, bspw. an der Deckeloberseite. In
der Arbeitsstellung des Abstreifgitters ist dieses auf dem
Behälterrand aufgesteckt und ragt zumindest teilweise
aus der Behälteröffnung nach oben vor, um an diesem
Teilbereich von dem Auftragungswerkzeug überschüs-
sige Beschichtungszusammensetzung abstreifen zu
können, wobei ein Zugriff zum Behälterinneren ermög-
licht ist. Zur Festlegung des Abstreifgitters sind der oder
die Haltevorsprünge außenseitig an der Behälterseiten-
wand angeordnet. Der jeweilige Haltevorsprung wird
seitlich von einer Aufnahme begrenzt, welche den obe-
ren Randbereich des Behälters aufnimmt.
[0003] Behälter bzw. Gebinde unterliegen jedoch ins-
besondere beim Transport oder der Handhabung dersel-
ben erhöhten Beanspruchungen, bspw. auch wenn meh-
rere Behälter aufeinandergestapelt sind. Hierbei können
laterale Kräfte auf die Behälter wirken, mit der Tendenz,
aufeinandergestapelt Behälter gegeneinander seitlich zu
verschieben, sowie auch Kippkräfte, so dass auf Um-
fangsteilbereiche des Deckels oder eines oberseitig an
diesem angeordneten Abstreifgitters erhöhten Belastun-
gen ausgesetzt sind. Dies kann zu einer Beschädigung
des Abstreifgitters führen, da einerseits das Abstreifgitter
von einem auf gestapelten Behälter unmittelbar bean-
sprucht wird. Zum anderen ist die mechanische Verbin-
dung von Deckel und Behälter in der Regel wesentlich
stabiler ausgebildet, um bei Kräfteeinwirkung einen dich-
ten Verschluss des Behälters zu gewährleisten, als die
Befestigung des Abstreifgitters an dem Gebinde, um die-
ses zu dessen Handhabung leicht vom Gebinde sepa-
rieren zu können. Dies bedingt dann jedoch andererseits,
dass das Abstreifgitter leicht Beschädigungen erleiden
kann, bspw. beim Transport von aufeinander gestapelten
Behältern, oder unerwünscht vom Gebinde gelöst wird.
Insbesondere gilt dies für randseitig angeordnete und
daher exponierte Bereiche des Abstreifgitters wie die
Haltevorsprünge, welche aufgrund der angrenzenden
Aufnahmen für den Behälterrand ohnehin leichter be-
schädigbar oder deformierbar sind. Die obigen Probleme
ergeben sich entsprechend auch bei der Handhabung

vereinzelter Behälter oder der Handhabung eines ver-
einzelten Abstreifgitters. Allgemein sei unter "aufgesta-
pelten Behältern" stets das Gebinde mit an diesem in
Transportstellung festgelegtem Gitter verstanden.
[0004] Ferner ist durch das auf der Deckeloberseite
angeordnete Abstreifgitter die Deckeloberseite verdeckt,
so dass bspw. Beschädigungen des Deckels oder auch
an der Deckeloberseite angeordnete Informationsträger
wie Etiketten schlecht wahrnehmbar sind.
[0005] Die DE 20 2005 006 306 U1, die US 5,283,928
und die DE 10 2008 014 706 A1 beschreiben gattungs-
gemäße Behälter mit Abstreifgitter, wobei die Abstreif-
gitter mit Haltevorsprüngen versehen und jeweils auf die
Seitenwand eines Behälters aufsteckbar sind.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Gebinde mit Abstreifgitter bzw. ein Abstreifgitter für ein
solches Gebinde bereitzustellen, bei welchem die Ge-
brauchstauglichkeit des Gebindes mit Abstreifgitter bzw.
des Gitters selber verbessert ist, einschließlich eines ver-
besserten Schutzes des Abstreifgitters gegenüber Be-
schädigungen beim Transport oder Handhabung des
Gebindes.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Behälter mit
Abstreifgitter gemäß Anspruch 1 gelöst. Ferner wird die
Aufgabe durch ein Abstreifgitter gemäß Anspruch 14 ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0008] Der Behälter mit Deckel und Abstreifgitter ge-
mäß Anspruch 1 ist erfindungsgemäß dadurch weiterge-
bildet, dass der zumindest eine Haltevorsprung des Ab-
streifgitters (im folgenden auch "Gitter") jeweils auf Höhe
der Gitteraufnahme für den oberen Behälterrand zusätz-
lich zumindest eine durchtrennbare Anbindung an dem
Abstreifgitterkorpus aufweist, wobei die Anbindung unter
fortwährender Festlegung des jeweiligen Haltevor-
sprung an dem Abstreifgitter durchtrennbar ausgebildet
ist. Die Anbindung ist somit zusätzlich zu dem Befesti-
gungsbereich wie bspw. Anformbereichs des Haltevor-
sprunges an dem Abstreifgitter gegeben, welcher in der
Arbeitsstellung des Gitters den Haltevorsprung an dem
Gitter fortwährend festlegt. Die zumindest eine Anbin-
dung des Korpus an dem Abstreifgitter ist somit beab-
standet von dem dem Korpus des Abstreifgitters zuge-
wandten Ende der Aufnahme angeordnet (welches Ende
dem gitterrandseitigen Aufnahmeende gegenüberliegt).
Durch die zusätzliche Anbindung wird der Haltevor-
sprung gegenüber dem Abstreifgitterkorpus in der Trans-
portstellung des Gitters zusätzlich lagefixiert. Dies hat
sich als besonders vorteilhaft herausgestellt, da durch
die an den jeweiligen Haltevorsprung unmittelbar an-
grenzende Aufnahme für den oberen Behälterrand der
Haltevorsprung ansonsten nur mit seinem Endbereich
an dem Gitterkorpus festgelegt ist und der Haltevor-
sprung leicht unerwünscht gegenüber dem Korpus des
Abstreifgitters lageverändert oder deformiert werden
kann, da der Haltevorsprung zumeist randseitig an dem
Gitter angeordnet und aufgrund der notwendigen Längs-
erstreckung der Aufnahme ebenfalls langgestreckt aus-
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gebildet ist. Durch eine solche Lageveränderung oder
Deformation wie bspw. Abknicken kann die Haltefunktion
des Haltevorsprunges in der Arbeitsstellung des Abstreif-
gitters beeinträchtigt werden. Diese Vorteile ergeben
sich bei gestapelten Behältern bzw. Gebinden aber auch
bei der Handhabung vereinzelter Behälter.
[0009] Weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen zu-
sätzlichen Lagefixierung des Haltevorsprunges mittels
der Anbindung ist, dass ein unerwünschtes Abstehen
des Haltevorsprunges aus seiner Solllage bspw. bei ei-
nem vereinzelten Gebinde vermieden wird, wodurch die
Gefahr eines Verhakens mit einem anderen Gegenstand
minimiert wird, insbesondere auch bei vereinzelten Be-
hältern.
[0010] Ein weiterer Vorteil der zusätzlichen Anbindung
ist, dass das Abstreifgitter einfacherer und ohne Beschä-
digung, insbesondere des Haltevorsprunges, aus einem
Spritzgusswerkzeug entformbar ist.
[0011] Ein weiterer Vorteil ist zudem, dass durch die
zusätzliche Lagefixierung des Haltevorsprunges mittels
der Anbindung auch bei einem vereinzelten Abstreifgitter
der Haltevorsprung lagestabilisiert ist, wodurch das ver-
einzelte Abstreifgitter vor dessen Aufstecken auf die Be-
hälterseitenwand sicher handhabbar ist und ferner Sta-
pel von aufeinandergestapelten Abstreifgittern stabili-
siert werden.
[0012] Vorzugsweise gilt die oben beschriebene erfin-
dungsgemäße Weiterbildung für mehrere oder sämtliche
Haltevorsprünge des Abstreifgitters entsprechend.
[0013] Wird zu einem Merkmal auf "den Haltevor-
sprung" oder "den zumindest einen Haltevorsprung" Be-
zug genommen, so kann dieses Merkmal jeweils für meh-
rere oder sämtliche der an dem Abstreifgitter vorgese-
henen Haltevorsprünge gelten. Wird zu einem Merkmal
auf "die Anbindung" oder "die zumindest eine Anbin-
dung" eines jeweiligen Haltevorsprunges Bezug genom-
men, so kann dieses Merkmal jeweils für mehrere oder
sämtliche der Anbindungen des jeweiligen Haltevor-
sprunges gelten. Entsprechendes gilt für andere erfin-
dungsgemäße Merkmale.
[0014] Die Begriffe "radial" und "axial" beziehen sich
jeweils auf eine Richtung radial und axial zur Behälter-
hauptachse, welche durch das Zentrum von Behälterbo-
den und Deckel verläuft. In Bezug auf das Gitter beziehen
sich diese Angaben auf die Transportstellung des Gitters
an dem Gebinde oder auf die Gitterhauptachse, welche
sich senkrecht zur Gitterhauptebene erstreckt.
[0015] Wird zu Merkmalen betreffend das Gitter auf
den "Behälter" Bezug genommen, so umfasst dies im
speziellen auch den Deckel.
[0016] Vorzugsweise ist das Abstreifgitter in seiner
ersten Transportstellung, in welcher dieses lösbar an Be-
hälter oder Deckel befestigt oder befestigbar ist, mit zu-
mindest im wesentlichen paralleler Anordnung von Ab-
streifgitter und Deckel angeordnet.
[0017] Die jeweilige zumindest eine Anbindung des
Haltevorsprung an dem Korpus, welche beabstandet und
verschieden von dem dauerhaften Verbindungsbereich

des Haltevorsprunges mit dem Korpus ist, überbrückt
vorzugsweise jeweils die Aufnahme des Abstreifgitters
für den oberen Behälterrand, so dass sich die Aufnahme
in Aufnahmelängsrichtung beidseitig der durchtrennba-
ren Anbindung erstreckt.
[0018] Die Anbindung ist vorzugsweise nicht biege-
schlaff. Die Anbindung ist vorzugsweise druckstabil
und/oder zugkraftfest in Bezug auf eine manuelle Druck-
bzw. Zugkraft des Haltevorsprunges auf den Gitterkor-
pus hin bzw. weg in Richtung der Flächenerstreckung
des Gitters. Hierdurch ist eine vorteilhafte Lagestabilisie-
rung des Haltevorsprunges an dem Gitterkorpus gege-
benen.
[0019] Die jeweilige Anbindung des Haltevorsprungs
an den Korpus des Abstreifgitters ist jeweils vorzugswei-
se lokal bzw. zumindest im Wesentlichen punktförmig
ausgebildet, gegebenenfalls jedoch auch linienförmig
über zumindest einen Teil der Längserstreckung der Auf-
nahme.
[0020] Allgemein im Rahmen der Erfindung kann die
Anbindung des jeweiligen Haltevorsprunges mit dem
Korpus des Abstreifgitters durch ein Anbindungsmittel
wie eine Klebeverbindung (bspw. durch einen aushär-
tenden Klebstoff), einen Klebestreifens, ein Überbrü-
ckungselement, welches an Haltevorsprung einerseits
und Gitterkorpus andererseits festgelegt ist und die Auf-
nahme des Gitters für den Behälterrand überbrückt, oder
dergleichen ausgebildet sein.
[0021] Die "Durchtrennung" der Anbindung kann
bspw. in Form eines Durchschneidens oder Durchrei-
ßens derselben erfolgen, gegebenenfalls auch im weite-
ren Sinne derart, dass bspw. ein die Anbindung ausbil-
dendes Überbrückungselement einseitig oder beidseitig
von dessen Verbindungsbereichen mit Gitterkorpus
und/oder Haltevorsprung gelöst bzw. das Überbrü-
ckungselement vollständig oder teilweise entfernt wird.
In der Regel ist erfindungsgemäß bei bestehender An-
bindung der Behälterrand nicht bis zu seiner Solllage in
der Arbeitsstellung in die Gitteraufnahme einschiebbar,
nach Durchtrennung der Anbindung ist dies ermöglicht.
[0022] Allgemein im Rahmen der Erfindung erfolgt die
Anbindung des jeweiligen Haltevorsprunges mit dem
Korpus des Abstreifgitters vorzugsweise direkt. Gegebe-
nenfalls kann die Anbindung an dem Korpus auch indi-
rekt bspw. an einem Zwischenelement erfolgen, sofern
der Haltevorsprung hierdurch gegenüber dem Korpus
des Abstreifgitters zusätzlich lagefixiert wird.
[0023] Die Anbindung ist jeweils vorzugsweise durch
stoffschlüssige Verbindung eines Bereichs des Haltevor-
sprung mit dem Korpus das Abstreifgitters ausgebildet,
beispielsweise durch einstückiges Anformen, insbeson-
dere bei der Herstellung des Abstreifgitters als Spritz-
gussbauteil, gegebenenfalls auch durch Verklebung
oder dergleichen.
[0024] Vorzugsweise ist die durchtrennbare Anbin-
dung manuell durchtrennbar ausgebildet, besonders be-
vorzugt ohne die Notwendigkeit der Benutzung eines
Werkzeuges zur Durchtrennung, gegebenenfalls aber
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auch unter Benutzung eines solchen.
[0025] Die Anbindung weist vorzugsweise einen
Schwachstellenbereich in Bezug auf die Materialstärke
der an die Aufnahme angrenzenden Bereiche des Kor-
pus und/oder des Haltevorsprung auf, um die Durchtren-
nung der Anbindung zu erleichtern.
[0026] Vorzugsweise sind bezogen auf den jeweiligen
Haltevorsprung mehrere, bspw. zwei, in Längsrichtung
der Behälterrandaufnahme des Gitters beabstandete
Anbindungen vorgesehen. Hierdurch wird die Lagesta-
bilität des Haltevorsprunges in Transportstellung des Ab-
streifgitters oder eines vereinzelten Gitters erhöht. Die
Anbindungen können durch eine Durchbrechung oder
einen Materialschwächungsbereich, welcher material-
schwächer oder dünner als die Anbindungen selber sind,
getrennt sein, um das Durchtrennen der Anbindungen
zu erleichtern. Ferner können hierdurch die Anbindungs-
bereiche der Haltevorsprünge als lokale Vorsprünge
ausgebildet sein, welche bei aufgestecktem Gitter eine
definierte Anlage des jeweiligen Haltevorsprunges an
der äußeren Behalterwand ergeben.
[0027] Vorzugsweise sind zumindest eine oder meh-
rere der zusätzlichen Anbindungen des jeweiligen Hal-
tevorsprunges an dem Gitterkorpus radial außerhalb ei-
nes Aufnahmebereichs für einen außenseitigen Behäl-
terflansch angeordnet, wobei der Behälterflansch in Ar-
beitsstellung des Gitters von dem Haltevorsprung zumin-
dest teilweise um- bzw. hintergriffen wird. Dies kann sich
auf den Behälterflansch beziehen, welcher von dem obe-
ren Behälterrand am weitesten axial beabstandet ist. Die-
ser Behälterflansch ist zumeist auch der Behälterflansch
mit größter Breite bzw. radialer Erstreckung von der Be-
hälterseitenwand. Die Stabilisierung des Haltevorsprun-
ges in der Gittertransportstellung bzw. bei vereinzeltem
Gitter ist hierdurch weiter verbessert, da der entspre-
chende Aufnahmebereich der Aufnahme eine weitere
größere Weite aufweist und somit radial innen zu den
Anbindungen angeordnet ist. Zudem können die ge-
nannten Anbindungsbereiche des Haltevorsprunges in
der Gitterarbeitsstellung außenseitig an der Behältersei-
tenwand anliegen und das Gitter in seiner Arbeitstellung
stabilisieren, wie unten beschrieben.
[0028] Vorzugsweise sind die zumindest eine oder
sämtliche der zusätzlichen Anbindungen des jeweiligen
Haltevorsprunges radial einwärts eines profilierten Git-
terrandbereiches wie bspw. einer U-förmigen Rinne oder
randseitigen Gitterflansches angeordnet, wodurch die
Anbindungen durch auf den Randbereich einwirkende
äußere Kräfte geschützt sind. Vorzugsweise sind zumin-
dest eine, mehrere oder sämtliche der Anbindungen des
jeweiligen Haltevorsprunges bei einem aufgestapelten
Behälter von dessen Bodenfläche überdeckt. Sofern auf
einen "aufgestapelten Behälter" Bezug genommen wird,
ist dieser allgemein im Rahmen der Erfindung insbeson-
dere als jeweils baugleich zu dem diesen unterstützen-
den Behälter verstanden.
[0029] Allgemein bevorzugt liegt der Haltevorsprung
in Arbeitsstellung des Abstreifgitters zumindest bereichs-

weise außenseitig an der Behälterseitenwand an, um ei-
ne stabile Lage des Abstreifgitters zu ergeben. Beson-
ders bevorzugt liegen in Gitterarbeitsstellung die die An-
bindung ausbildenden Bereiche des Haltevorsprungs an
der Behälterseitenwandung an. Hierdurch ist eine defi-
nierte Anlage der Haltevorsprünge auch bei Änderung
der Form des Behälters gegeben, beispielsweise bei zeit-
weiligen Deformationen desselben wie bspw. aufgrund
einer Kraftbeaufschlagung des Abstreifgitters durch das
Auftragungswerkzeug.
[0030] Vorzugsweise ist das Abstreifgitter in dessen
Transportstellung an der Deckeloberseite angeordnet
bzw. an dieser lösbar befestigt.
[0031] Vorzugsweise ist der Gitterkorpus in Transport-
stellung des Gitters zumindest im Wesentlichen eben
ausgebildet und wird besonders bevorzugt von einem
profilierten Randbereich oder außenrandseitigem
Flansch begrenzt, welcher in Transportstellung des Git-
ters an einem profilierten Randbereich des Deckels vor-
zugsweise linienförmig oder flächig anliegen kann. Vor-
zugsweise ist die Abstreiffläche des Abstreifgitters
und/oder die Aufstellfläche des Gitters für einen aufge-
stapelten baugleichen Behälter (also die von dem Boden
des aufgestapelten Behälters überdeckte Fläche), je-
weils bezogen auf die Gittertransportstellung, eben aus-
gebildet. Die Abstreiffläche des Gitters ist vorzugsweise
Teil der Aufstellfläche.
[0032] Bevorzugt ist der zumindest eine Haltevor-
sprung in der Erstreckungsfläche bzw. Erstreckungse-
bene des Abstreifgitterkorpus angeordnet, bezogen auf
die Transportstellung des Abstreifgitters. Bevorzugt ist
der zumindest eine Haltevorsprung einstückig an dem
Gitterkorpus angeformt.
[0033] Vorzugsweise weist das Abstreifgitter zumin-
dest oder genau zwei Haltevorsprünge auf, um das Ab-
streifgitter an dem Behälter festzulegen. Die Haltevor-
sprünge können in Bezug auf die Breite des Abstreifgit-
ters in dessen Arbeitsstellung an gegenüberliegenden
Endbereichen des Abstreifgitters angeordnet sein, wo-
durch eine stabile Anordnung des Abstreifgitters in des-
sen Arbeitsstellung an dem Behälter gegeben ist.
[0034] Der zumindest eine oder die Haltevorsprünge
sind jeweils bevorzugt am Randbereich des Abstreifgit-
ters angeordnet, wobei der oder die Haltevorsprünge ei-
nen Teil des Außenumfanges des Abstreifgitters ausbil-
den. Der radiale Außenrand des jeweiligen Haltevor-
sprunges stellt somit vorzugsweise einen Teil des Au-
ßenrandes des Abstreifgitters dar. Hierdurch ist eine be-
hälteraußenseitige Anordnung des jeweiligen Haltevor-
sprunges in der Arbeitsstellung des Abstreifgitters er-
leichtert und die zwischen den Haltevorsprüngen ange-
ordnete Abstreiffläche des Abstreifgitters vergrößert. Es
versteht sich, dass bei dieser Ausbildung der Haltevor-
sprung die erfindungsgemäße(n) zusätzliche(n) Anbin-
dung(en) zwischen Haltevorsprung und Gitterkorpus be-
sonders vorteilhaft sind, da hierdurch andererseits der
Haltevorsprung leicht von radial äußeren Kräften beauf-
schlagbar ist.
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[0035] Der radial außenseitige Randbereich des Hal-
tevorsprunges kann profiliert sein, wodurch dieser stabi-
lisiert wird, die Profilierung kann der Profilierung des
Randbereiches des Gitterkorpus zumindest im Wesent-
lichen entsprechen, aber ggf. auch andersartig ausge-
bildet sein. Der Haltevorsprung kann somit funktionell
Teil des Gitterrandes sein, insbesondere bezogen auf
die Transportstellung des Gitters. Der radial außenseiti-
ge Randbereich des Haltevorsprunges kann eine vor-
zugsweise baugleiche Fortführung des profilierten Rand-
bereiches des Gitterkorpus darstellen, so dass der Hal-
tevorsprung durch Einbringung der Aufnahme in den Git-
terkorpus ausgebildet ist. Der profilierte Randbereich des
Haltevorsprunges kann als Teilbereich des Gitterrandes
einen aufgestapelten Behälter seitlich umgreifen und
dessen Stellfläche begrenzen. Alternativ oder zusätzlich
kann der Haltevorsprung einen Teil der Aufstellfläche des
Gitters für einen aufgestapelten Behälter bereitstellen,
so dass der aufgestapelte Behälter auf einem Bereich
des Haltevorsprungs aufsitzt. Hieraus ergibt sich, dass
auf den Haltevorsprung entsprechende Kräfte wirken
können wie auf den Gitterkorpusrandbereich, wodurch
sich die erfindungsgemäßen Vorteile in besonderer Wei-
se ergeben.
[0036] Der Gitterkorpusrand und der radial außenlie-
gende Randbereich des Haltevorsprunges können in
Form einer U-förmigen Rinne profiliert sein, welche einen
oberen Randbereich des Deckels zumindest teilweise
oder zumindest im Wesentlichen vollständig aufnehmen
kann. Zugleich oder unabhängig hiervon kann der De-
ckelrandbereich als U-förmige Rinne ausgebildet sein,
welche den oberen Behälterrand aufnehmen und mit
Rastmitteln an diesem festgelegt sein kann. Die U-för-
mige Rinne des Abstreifgitters kann zumindest im We-
sentlichen baugleich mit der U-förmigen Rinne des De-
ckels ausgebildet sein, aber ggf. auch unterschiedlich zu
dieser. Die U-förmige Rinne des Abstreifgitters kann die
Breite der U-förmigen Rinne des Deckels aufweisen, so
dass in Transportstellung des Gitters die Rinne des De-
ckels zumindest teilweise oder vollständig in der Rinne
des Gitters aufgenommen ist. Hierbei überdeckt somit
der radial außenseitige Flansch der Rinne des Gitters
teilweise oder vollständig den radial außenseitigen
Flansch der Deckelrinne, entsprechendes für den radial
innenseitigen Flansch der U-förmigen Rinnen von Gitter
und Deckel. Hierdurch ist der Randbereich des Gitters
lateral durch den Deckelrand stabilisiert.
[0037] Der Randbereich des Haltevorsprunges kann
somit den Grund der U-förmigen Rinne des Deckels ra-
dial außenseitig überkragen und somit einen Teilbereich
des Außenrandes der Bauteilgruppe von Gitter und De-
ckel darstellen. Hierdurch ist eine zusätzliche Gefahr ei-
nes unerwünschten Angriffs an den Haltevorsprung ge-
geben, beispielsweise bei einer Handhabung des Behäl-
ters. Auch in dieser Ausführungsform hat sich die erfin-
dungsgemäße Weiterbildung mit zusätzlichen Anbin-
dungen der Haltevorsprünge besonders bewährt.
[0038] Die U-förmigen Rinnen von Gitter und Deckel

sind allgemein im Rahmen der Erfindung zum Behälter-
boden des Gebindes hin geöffnet, bezogen auf die
Transportstellung des Gitters und den Behälter ver-
schließenden Deckel.
[0039] Die Gitteraufnahme für den Behälterrand bei
auf diesem aufgesteckten Gitter kann gitterrandseitig ei-
ne gewisse Umfangserstreckung aufweisen, um der An-
ordnung des Gitters in dessen Arbeitsstellung an dem
Behälterrand Rechnung zu tragen, wodurch ein äußerer
lateraler Angriff auf das freie Haltevorsprungende zu-
sätzlich erleichtert ist. Auch hierbei hat sich die erfin-
dungsgemäße Ausbildung des Haltevorsprunges mit
den zusätzlichen Anbindungen besonders bewährt.
[0040] Der umlaufende Deckelrand kann radial außen-
seitig eine Einschnürung aufweisen, welche einen au-
ßenseitigen Flansch des Gitters, welcher sich in Richtung
zum Behälterboden erstreckt, aufnehmen kann, wodurch
ein radiales Vorstehen des Gitterflansches vom Deckel-
rand vermieden werden kann und der Gitterflansch somit
geschützt ist.
Vorzugsweise weist die Aufnahme beabstandet von de-
ren gitterinnenseitigem Ende mindestens einen in die
Aufnahme ragenden Vorsprung auf, welcher in Arbeits-
stellung des Abstreifgitters einen außenseitig am Behäl-
ter angeordneten Flansch oder vorstehenden Rand un-
tergreift, welcher sich jeweils vorzugsweise vollumfäng-
lich um den Behälterumfang erstreckt. Hierdurch ist das
Gitter in seiner Arbeitsstellung stabilisiert, insbesondere
in Bezug auf vertikale Verschiebungen und Verkippung
wie diese beim Abstreifen der Beschichtungszusammen-
setzung vom Werkzeug auftreten können.
[0041] Besonders bevorzugt ist ein zuvor genannter
Vorsprung an dem gitterinnenseitigen Endbereich
und/oder im mittleren Bereich der Aufnahme angeordnet,
wodurch das Gitter in seiner Arbeitsstellung in Bezug auf
die Behälterhöhe im Bereich des oberen Behälterrandes
und/oder in einem vertikalen Abstand davon am Behälter
fixiert ist. Die Anordnung des Vorsprunges am gitterin-
nenseitigen Endbereich der Aufnahme hat sich beson-
ders bewährt, da hierdurch bereits beginnende Lagever-
änderungen des Gitters wirksam unterbunden oder ver-
mindert werden können, auch unter Berücksichtigung
von Hebelwirkungen in Bezug auf das auf den oberen
Behälterrand aufgesetzte Gitter. Der von diesem Vor-
sprung hintergriffene Flansch oder Randbereich des Be-
hälters weist vorzugsweise einen Rastrand zur Festle-
gung des Deckels auf. Der im mittleren Aufnahmebereich
angeordnete Vorsprung kann einen Behälterflansch un-
tergreifen, welcher eine größere Radialerstreckung auf
als der am Behälterrand angeordnete Flansch oder um-
laufende Rand hat. Insbesondere hat sich eine Kombi-
nation der genannten Vorsprünge besonders bewährt,
da hierdurch der Haltevorsprung an voneinander beab-
standeten Stellen und damit das Gitter in seiner Arbeits-
stellung wirksam an der Behälterseitenwand lagegesi-
chert ist.
[0042] Besonders bevorzugt ist der jeweilige Vor-
sprung der Aufnahme hakenförmig ausgebildet, so dass
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dieser bspw. einen hinterschnittenen Bereich eines
Flansch oder vorstehenden Rand der Behälteraußensei-
te in Arbeitsstellung des Gitters hintergreift, wodurch der
entsprechende Gitterbereich wirksam gegenüber radia-
ler Beabstandung von der Behälteraußenseite beim Ab-
streifen des Werkzeuges lagefixiert ist. Hierdurch wird
das Gitter wirksam in diesem Bereich gegenüber Beab-
standung von dem Behälter und auch gegen Verkippung
gesichert, was sich bei Beaufschlagung mit dem Werk-
zeug als besonders lagestabilisierend herausgestellt hat.
Der untergriffene Behälterflansch ist vorzugsweise der-
jenige, welcher von der Behälterseitenwand eine größte
radiale Erstreckung aufweist bzw. der vom oberen Be-
hälterrand am weitesten in der Behälterhöhe beabstan-
dete Flansch ist.
[0043] Vorzugsweise weist Haltevorsprung auf Höhe
der Abstreiffläche an seinem der Aufnahme zugewand-
ten Randbereich eine Versteifung auf, beispielsweise in
Form einer angeformten Rippe. Hierdurch ist der Halte-
vorsprung besonders stabilisiert und damit auch die Fest-
legung des Abstreifgitters an der Behälterwand in dessen
Arbeitsstellung. Die Versteifung kann sich insbesondere
in dem Bereich des Haltevorsprung erstrecken, welcher
einen Behälterflansch, insbesondere den mit der größten
radialen Erstreckung ausgehend von der Behälterseiten-
wand, untergreift, wodurch das Abstreifgitter in seiner
Arbeitsstellung besonders stabilisiert wird.
[0044] Eine besondere Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Behälters ist durch die Merkmale des
Anspruchs 7 gegeben. Durch die Sicherungsvorsprünge
gemäß Anspruch 7 wird die Anordnung des Abstreifgit-
ters an dem Deckel stabilisiert, insbesondere bei lateraler
Kraftausübung auf das Abstreifgitter. Das Gitter ist hier-
durch randseitig besonders verschiebungsgesichert und
andere Befestigungsbereiche zwischen Gitter und De-
ckel entlastet sowie ein unerwünschtes Lösen des Gitters
vom Deckel erschwert. Dies gilt bei vereinzelten
und/oder aufeinandergestapelten Behältern. Die Siche-
rungsvorsprünge können in radialer Richtung mit gewis-
sem Spiel zu den diesen unmittelbar benachbarten radial
inneren und/oder radial äußeren, diese in der Höhe über-
kragenden Bereichen des Deckels angeordnet sein.
[0045] Bevorzugt stützen sich die Sicherungsvor-
sprünge bei Festlegung des Gitters in seiner Transport-
stellung an dem Deckel an der Deckeloberseite ab. All-
gemein sind die Sicherungsvorsprünge bevorzugt nicht
als Rastvorsprünge ausgebildet und/oder klemmend an
dem Deckel festgelegt. Die Sicherungsvorsprünge sind
vorzugsweise als Stege ausgebildet, welche sich über
einen Teilumfang des Behälters erstrecken können.
[0046] Besonders bevorzugt weist die umlaufende U-
förmige Rinne des Deckels einen Stufenabsatz auf, wo-
bei die Sicherungsvorsprünge des Abstreifgitters sich auf
dem Stufenabsatz abstützen. Aufgrund der erhöhten
Stabilität des Stufenabsatzes durch die gegebene Pro-
filbildung ist ein besonders stabiler Abstützbereich ge-
geben.
[0047] Besonders bevorzugt bilden die nach oben vor-

springenden Bereiche des Deckels, welche die Siche-
rungsvorsprünge des Abstreifgitters in der Höhe zumin-
dest teilweise überkragen, eine nach oben offene Rinne
aus, welche sich zumindest über einen Teil des Behäl-
terumfangs erstreckt, und somit die Sicherungsvorsprün-
ge radial innenseitig und radial außenseitig umgibt.
[0048] Besonders bevorzugt sind die nach oben vor-
springenden Bereiche des Deckels, welche die Siche-
rungsvorsprünge des Abstreifgitters in der Höhe zumin-
dest teilweise übertragen, an der umlaufenden U-förmi-
gen Rinne des Deckels angeformt. Hierdurch wird der
Randbereich des Deckels zusätzlich stabilisiert, wobei
ferner eine randseitig Anordnung der Sicherungsvor-
sprünge mit den oben genannten Vorteilen gegeben ist.
[0049] Vorzugsweise sind die Sicherungsvorsprünge
in Umfangsrichtung des Behälters benachbart den Be-
festigungsvorsprüngen zwischen Abstreifgitter und De-
ckel angeordnet, beispielsweise in einem Abstand klei-
ner gleich der 2-fachen oder kleiner gleich der 1-fachen
Umfangserstreckung des dem gegebenen Befesti-
gungsvorsprung jeweils benachbarten Sicherungsvor-
sprunges. Hierbei ist eine besondere Stabilisierung des
Gitters gegen laterale Kräfte unter Zusammenwirkung
durch die Stütz- und Befestigungsvorsprünge gegeben.
[0050] Vorzugsweise sind mehrere über den Behälte-
rumfang verteilt angeordnete Sicherungsvorsprünge
vorgesehen. Vorzugsweise ist jeweils benachbart einem
Paar von korrespondierenden Befestigungsvorsprüngen
von Deckel und Abstreifgitter ein Sicherungsvorsprung
angeordnet. Vorzugsweise sind die Sicherungsvor-
sprünge in Umfangsrichtung beabstandet von den Eck-
bereichen des Behälters angeordnet. Vorzugsweise sind
die Sicherungsvorsprünge in dem jeweils mittleren Be-
reich einer Seitenwand des Behälters angeordnet. Ge-
gebenenfalls können anstelle von mehreren über den
Behälterumfang verteilt angeordneten Sicherungsvor-
sprüngen auch ein sich vollumfänglich um den Behälte-
rumfang erstreckender Sicherungsvorsprung vorgese-
hen sein.
[0051] Die genannten Sicherungsvorsprünge des Ab-
streifgitters können zusätzlich auch als Stapelvorsprün-
ge dienen, die sich beim Aufstapeln von Abstreifgittern
aufeinander auf dem jeweils darunter angeordneten Git-
ter abstützen und den Stapel stabilisieren.
[0052] Eine eigenständige Ausbildung des erfindungs-
gemäßen Behälters ist ferner durch den Behälter nach
Anspruch 11 gegeben, dessen kennzeichnende Merk-
male jedoch in Kombination mit jedem anderen erfin-
dungsgemäßen Behälter bzw. Behälters mit Deckel be-
vorzugt realisiert sind.
[0053] Durch die Ausbildung des Abstreifgitters zumin-
dest teilweise oder vollständig aus einem transparenten
Material ist die Deckeloberseite teilweise sichtbar. Hier-
durch wird das Abstreifgitter von dem Behälterdeckel,
welcher bevorzugt aus einem nicht-transparenten Mate-
rial besteht, optisch abgehoben und die manuelle Hand-
habung des Abstreifgitters beim Lösen vom Deckel ist
erleichtert. Das Material des Abstreifgitters kann klar
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durchsichtig, opak oder transluzent ausgebildet sein.
[0054] Vorzugsweise besteht die Abstreiffläche des
Abstreifgitters für das Auftragungswerkzeug zumindest
teilweise oder vollständig aus einem transparenten Ma-
terial, wodurch die vorzugsweise zumindest im Wesent-
lichen ebene Deckelinnenfläche bei Draufsicht auf den
Behälter sichtbar ist. Aufgrund der optischen Unterschie-
de von vorzugsweise nicht-transparentem Deckel und
Abstreifgitter ist das Gitter optisch gut erkennbar und da-
mit einfach handhabbar. Die Abstreiffläche ist vorzugs-
weise von dem umlaufenden Deckelrand, welcher in der
Regel als Flansch oder als U-förmige Rinne ausgebildet
ist, außenseitig begrenzt.
[0055] In Kombination mit der beschriebenen zumin-
dest teilweise oder vollständig transparenten Ausbildung
des Abstreifgitters bzw. der Abstreiffläche desselben ist
der Deckel auf Höhe des genannten transparenten Be-
reichs vorzugsweise mit einem Informationsträger ver-
sehen. Hierdurch ist Funktionalität des Gebindes erhöht.
Es versteht sich, dass der Informationsträger bzw. ein
Teilbereich, welcher die jeweilige Information darstellt,
vorzugsweise nicht-transparent ausgebildet ist. Der In-
formationsträger kann beispielsweise als Etikett, Label,
insbesondere in-mold-Label, ausgebildet sein. Vorzugs-
weise sind etwaig vorgesehene Befestigungsvorsprünge
von Deckel und Abstreifgitter aneinander und/oder die
Sicherungsvorsprünge des Abstreifgitters an dem De-
ckel radial außerhalb des an dem Deckel angebrachten
Informationsträger angeordnet. Dies erleichtert eine An-
bringung des Informationsträgers an dem Deckel und
vermeidet Beschädigungen des Informationsträgers
durch die genannten Vorsprünge bei Festlegung des Ab-
streifgitters an dem Deckel.
[0056] Gitter und Deckel können mittels Befestigungs-
vorsprüngen vorzugsweise kraft- und/oder formschlüs-
sig aneinander lösbar festgelegt sein.
[0057] Vorzugsweise ist das Gitter mittels zumindest
einem oder mehreren Befestigungsmitteln unter plasti-
scher Verformung desselben/derselben lösbar an dem
Deckel festgelegt. Die Befestigungsmittel können an Git-
ter und/oder Deckel, vorzugsweise am Deckel, angeord-
net sein. Besonders bevorzugt ist das Befestigungsmittel
an dem jeweiligen Bauteil, insbesondere am Deckel, ein-
stückig angeformt. Das Befestigungsmittel kann jeweils
als Befestigungsvorsprung ausgebildet sein, welcher in
eine Aufnahme an dem korrespondieren Bauteil von Git-
ter oder Deckel eingreift, wobei die Aufnahme vorzugs-
weise vollumfänglich geschlossen ist. Die Aufnahme
kann ebenfalls als Vorsprung oder aber auch als Durch-
brechung des jeweiligen Bauteils ausgebildet sein. Ein
besonderer Vorteil dieser Ausgestaltung ist, dass hier-
durch größere Passungstoleranzen von Gitter und De-
ckel zueinander zulässig sind, unter Erzielung einer be-
sonders verliersicheren Befestigung des Gitters an dem
Deckel. So kann das zur Festlegung plastisch zu defor-
mierende Befestigungsmittel mit vergleichsweise gro-
ßem Spiel in die korrespondieren Aufnahme eingreifen
(vor dem Deformationsvorgang) und dennoch durch die

plastische Deformation desselben eine sichere Festle-
gung des Gitters am Deckel erfolgen. Die plastische De-
formation zur Festlegung der Bauteile kann besagtes
Spiel teilweise oder vollständig aufheben, so dass durch
das Befestigungsmittel zugleich Gitter und Deckel zu-
sätzlich gegeneinander lateral gesichert sind, was bei
dem vergleichsweise flexiblen Gitter vorteilhaft ist. Diese
Ausgestaltung ist besonders vorteilhaft, wenn der Deckel
über die Ausdehnung der Deckelfläche aus verschiede-
nen Materialien besteht, bspw. an der Deckeloberseite
mit einem Label wie einem In-Mold-Label versehen ist -
es hat sich gezeigt dass dann insbesondere in Spritz-
gussverfahren herstellungsbedingt der Deckel dann eine
andere Maßhaltigkeit aufweist als bei Herstellung aus
nur einem Material wie bspw. ohne In-Mold-Label. Es
wurde gefunden, dass hieraus Passungsprobleme resul-
tieren können, welche eine zuverlässig sichere Festle-
gung von Gitter und Deckel bspw. mittels korrespondie-
render Rastmittel erschweren, insbesondere bei maschi-
neller Verrastung der beiden Bauteile mit schneller Tak-
tung. Durch die beschriebenen Befestigungsmittel wird
dies Problem beseitigt. Ferner ist durch die plastisch de-
formierten Befestigungsmittel das Gitter besonders ver-
liersicher am Deckel festgelegt, da es sich herausgestellt
hat, dass beispielsweise bei Ausbildung der Befesti-
gungsmittel als Rastmittel sich bei seitlicher Krafteinwir-
kung wie bspw. beim seitlichen Anstoßen von Behältern
die Rastmittel unerwünscht lösen können. Das plastisch
deformierte Befestigungsmittel kann das Gitter form-
schlüssig, gegebenenfalls auch kraft- oder stoffschlüssig
festlegen.
[0058] Das zur Festlegung plastisch deformierte Be-
festigungsmittel kann derart ausgelegt sein, dass das
Gitter durch manuelle Kraftausübung auf dieses, insbe-
sondere durch Zugkraftausübung, vom Deckel entfern-
bar ist, also das Befestigungsmittel überwunden wird.
Dies erfolgt vorzugsweise lediglich unter Deformation
des Befestigungsmittels, also ohne Materialabtrennung
eines Teils des Befestigungsmittels. Gegebenenfalls
kann die Separierung des Gitters unter Zuhilfenahme von
Werkzeugen erfolgen. Gegebenenfalls können die ge-
nannten Befestigungsmittel auch ausgelegt sein, dass
diese zum Separieren des Gitters durch zerstörendes
Abreißen eines Teils derselben zu überwinden sind, wo-
zu vorzugsweise eine das Abreißen erleichternde Mate-
rialschwächung wie bspw. Einschnürung vorgesehen
sein kann.
[0059] Vorzugsweise sind die zur Festlegung des Git-
ters plastisch deformierten Befestigungsmittel so ausge-
bildet, dass unter Betätigung der Befestigungsmittel das
separierte Gitter erneut am Deckel bspw. kraft- oder
formschlüssig festlegbar ist, insbesondere durch Aufdrü-
cken des Gitters auf den Deckel. Gegebenfalls ist die
Festlegung des Gitters an dem Deckel aber auch nur
einmalig gegeben.
[0060] Die plastische Deformation des Befestigungs-
mittels zur Festlegung des Gitters ist bevorzugt durch
Heißumformung wie bspw. durch Heißvernietung durch-
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geführt.
[0061] Das plastisch deformierbare Befestigungsmit-
tel ist bevorzugt als Niet, bspw. als Hohlniet, ausgebildet.
Der Niet kann in eine Aufnahme des korrespondierenden
Bauteils von Deckel oder Gitter, vorzugsweise des Git-
ters, eingreifen und in dieser Anordnung zur Gitterfest-
legung aufgeweitet werden. Gegebenenfalls kann das
genannte Befestigungsmittel auch als Lasche oder der-
gleichen ausgebildet sein, welche unter Deformation ei-
nen Teilbereich des korrespondieren Bauteils von De-
ckel oder Gitter, insbesondere des Gitters, über- oder
umgreift.
[0062] Die Aufnahme für das plastisch deformierbare
Befestigungsmittel kann einen verstärkten Randbereich
aufweisen, bspw. in Ausbildung als Hohlzapfen.
[0063] Der genannte Behälter mit plastisch deformier-
ten Befestigungsmitteln zur Gitterfestlegung kann die
weiteren Merkmale eines erfindungsgemäßen Behälters
bzw. Behälters mit Deckel einzeln oder in Kombination
aufweisen.
[0064] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft be-
schrieben, wobei sämtliche Merkmale des Ausführungs-
beispiels auch Allgemein im Rahmen der Erfindung und
unabhängig voneinander eigenständig offenbart seien.
Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivischer Ansicht des Behälters
mit aufgesteckt im Abstreifgitter,

Figur 2: eine Detailansicht gemäß Figur 1,
Figur 3: eine perspektivische Ansicht des Abstreifgit-

ters gemäß Figur 1,
Figur 4: eine Detailansicht gemäß Figur 3 von der Git-

terunterseite,
Figur 5: eine schematische Darstellung von Deckel

und Abstreifgitter
Figur 6: eine Schnittdarstellung des Randbereiches

des auf dem Deckel lose aufgesetzten Ab-
streifgitters,

Figur 7: eine Anordnung von Gitter und Deckel in
Draufsicht und Schnittdarstellung mit plas-
tisch deformierbaren Befestigungsmitteln zur
Gitterfestlegung,

Figur 8: eine Anordnung gemäß Figur 7 mit zur Git-
terfestlegung plastisch deformierten Befesti-
gungsmitteln.

[0065] Die Figuren 1-6 zeigen ein erfindungsgemäßes
Gebinde bestehend aus Behälter 1 mit Behälterhaupt-
achse A, Deckel 20 und Abstreifgitter 30, wobei das Ab-
streifgitter und/oder Gitter mit Deckel auch eigenständig
offenbart sein.
[0066] Der Behälter 1 weist eine Behälteröffnung 4 zur
Entnahme des Behälterinhalts wie einer Beschichtungs-
zusammensetzung und eine umlaufende Seitenwand 5
auf. Der Deckel 20 ist an der Behälterseitenwand 5 bspw.
durch korrespondierende Rastvorsprünge abdichtend
festlegbar. Das Abstreifgitter 30 weist einen zumindest
im Wesentlichen flachen Korpus 31 und eine zentrale

Abstreiffläche 32 zum Abstreifen der Beschichtungszu-
sammensetzung von einem Auftragungswerkzeug auf.
Das Gitter ist in einer ersten Transportstellung (Fig. 5)
dem Deckel 20 lösbar befestigt, mit zumindest im we-
sentlichen paralleler Anordnung von Abstreifgitter 30 und
Deckel 20. Das Gitter ist in einer Arbeitsstellung bei ge-
öffnetem Behälter 1 in einer auf der Behälterseitenwand
5 aufgesteckten Anordnung positionierbar (Fig. 1), unter
Ermöglichung einer Einführung des Auftragungswerk-
zeuges in den Behälter, wobei ein Teilbereich des Gitters
30 bzw. der Abstreiffläche 32 desselben aus der Behäl-
teröffnung nach oben hinausragt. Das Gitter weist meh-
rere (hier zwei) in den Umfangsrand 33 desselben mün-
dende Aufnahmen 34 für die Behälterseitenwand zum
Aufstecken desselben auf die Behälterseitenwand auf.
Die Aufnahme 34 begrenzt jeweils seitlich einen Halte-
vorsprung 35 in Richtung auf die Abstreiffläche hin, wobei
der Haltevorsprung bei aufgestecktem Gitter außerhalb
des Behälters angeordnet ist und außenseitig an der Sei-
tenwand 5 anliegt.
[0067] Die Haltevorsprünge 35 weisen jeweils auf Hö-
he der Aufnahme 34 mindestens eine Anbindung 36 an
dem Gitterkorpus 31 auf, unter fortwährender Festlegung
des jeweiligen Haltevorsprunges an dem Abstreifgitter
über den Verbindungsbereich 37. Nach dem Beispiel
weist der jeweilige Haltevorsprung 35 auf Höhe der Auf-
nahme 34 zwei Anbindungen 36 mit dem Gitterkorpus
31 auf, welche in Aufnahmelängsrichtung voneinander
beabstandet und durch eine Durchbrechung 38 vonein-
ander getrennt sind. Die in die Anbindungen 36 überge-
henden Anbindungsbereiche 39 des Gitters liegen bei
Anordnung des Gitters in seiner Arbeitsstellung außen-
seitig an der Behälterseitenwand 5 an und bilden hier-
durch eine definierte Anlage aus (Fig. 2). Die Anbindun-
gen 36 sind jeweils durch einstückige Anformung des
jeweiligen Haltevorsprunges 35 an dem Gitterkorpus 31
ausgebildet und zur Erleichterung der Durchtrennung mit
einem Schwachstellenbereich versehen. Die Anbindun-
gen bzw. Anbindungsbereiche sind druck- und zugkraft-
stabil ausgebildet, zumindest gegenüber manuellem An-
griff.
[0068] Die Aufnahme weist beabstandet von deren git-
terinnenseitigem Ende, hier in ihrem gitterinnenseitigen
Endbereich und in ihrem mittleren Bereich, zwei in die
Aufnahme ragenden Vorsprünge 39a, 39b auf, welche
in Arbeitsstellung des Abstreifgitters jeweils einen au-
ßenseitig am Behälter 1 angeordneten Flansch 6a, 6b
untergreifen, wodurch eine stabile Arbeitsstellung des
Gitters gegeben ist. Der Flansch 6a weist hier einen um-
laufenden Rastvorsprung zur Festlegung des Deckels
20 auf. Der Vorsprung 39b ist hakenförmig ausgebildet
und untergreift den Flansch 6b (Fig. 2), wodurch das Git-
ter in diesem Bereich gegen laterale Beabstandung von
der Behälterseitenwand gesichert ist, insbesondere auch
bei Beaufschlagung des Gitters mit dem Auftragungs-
werkzeug.
[0069] Der Haltevorsprung 35 weist auf Höhe der Ab-
streiffläche 32 an seinem der Aufnahme 34 zugewandten
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Randbereich eine Versteifung 40 auf, hier in Form einer
Rippe.
[0070] Der Deckel 20 weist an seinem Randbereich
eine umlaufende, U-förmige Rinne 21 auf, welche bei an
dem Behälter festgelegtem Deckel die Behälteroberkan-
te 7 aufnimmt. Die U-förmige Rinne 21 weist einen obe-
ren Randbereich 21a auf sowie radial innenliegend zu
diesem einen sich an diesen anschließenden und zum
Behälterboden hin abfallenden, umlaufenden Deckel-
flansch 21b sowie einen Außenflansch 21c.
[0071] Das Gitter 30 weist ist an seinem Randbereich
mit eine umlaufende, U-förmige Rinne 41 versehen, wel-
che hier bevorzugt die U-förmige Rinne 21 des Deckels
zumindest teilweise oder im Wesentlichen vollständig
aufnimmt, so dass die Rinnenflansche 22b, 22c der Git-
terrinne die jeweils benachbarten Deckelrinnenflansche
21b, 21c zumindest im Wesentlichen vollständig in radi-
aler Richtung überdecken.
[0072] Der radial außenseitige Deckelflansch 21c
weist eine Einschnürung 23 zur Aufnahme des außen-
seitigen Gitterflansches 41c auf, so dass dieser nicht ra-
dial vom Deckelrand vorsteht und hierdurch geschützt ist.
[0073] Deckel 20 und Abstreifgitter 30 weisen mitein-
ander korrespondierende Befestigungsvorsprünge 22,
42 zur sicheren Festlegung des Gitters an dem Deckel
in dessen Transportstellung auf, welche hier als Rast-
vorsprünge ausgebildet sind, ggf. auch als Klemmver-
bindung. In besonderer Ausbildung stützen sich hierbei
der Befestigungsvorsprung des Deckels und/oder der
Befestigungsvorsprung des Abstreifgitters an dem je-
weils anderen Bauteil von Deckel und Abstreifgitter ab.
Insbesondere stützt sich hier der Befestigungsvorsprung
42 des Gitters an dem Deckel bzw. der Deckeloberseite
ab, so dass bei aufgestapelten Behältern eine definiert
Kraftübertragung gegeben ist. Der Befestigungsvor-
sprung 22, 42 von Deckel oder Gitter ist bevorzugt als
Hohlzylinder mit innenseitigem Hinterschnitt ausgebil-
det, in welchen der korrespondierende Befestigungsvor-
sprung des anderen genannten Bauteils eingreift, wo-
durch diese lateral allseitig gegeneinander verschie-
bungsgesichert sind, wenn laterale Kräfte auf das Gitter
relativ zum Deckel wirken. Etwaige andere Festlegungs-
bereiche von Gitter und Deckel aneinander werden hier-
durch entlastet.
[0074] Die Befestigungsvorsprünge 22, 42 von Gitter
und Deckel sind in radialer Richtung auf Höhe des Rand-
bereiches eines aufgestapelten Behälters angeordnet
sind, so dass durch aufgestapelten Behälter die Befes-
tigungsvorsprünge aneinander besonders lagegesichert
sind.
[0075] Die Befestigungsvorsprünge 22, 42 von Gitter
und Deckel sind radial innenliegend, hier benachbart, zu
einer umlaufenden, U-förmigen Rinne 21, 41 von Deckel
bzw. Gitter angeordnet, wobei die U-förmigen Rinnen all-
gemein im Rahmen der Erfindung an Deckel und Gitter
vorgesehen sein können. Hierdurch wird der Abdichtbe-
reich des Deckels an dem Behälter nicht beeinträchtigt
und aufgrund der möglichen Dimensionierung der Be-

festigungsvorsprünge eine sichere Festlegung des Git-
ters an dem Deckel ermöglicht. Ein an der Deckelober-
seite angeordneter Informationsträger ist beabstandet
von den Befestigungsvorsprüngen anordenbar und groß
dimensionierbar.
[0076] Die Befestigungsvorsprünge 42 des Gitters
sind über die Gitterfläche verteilt angeordnet und sichern
das Gitter verdrehfest (gegenüber Verdrehung um die
Behälterhauptachse) an dem Deckel. Nach dem Beispiel
sind vier solcher Befestigungsvorsprünge in Rechtecka-
nordnung vorgesehen.
[0077] Die obigen Ausführungen zu den Befestigungs-
vorsprüngen 22, 42 können allgemein im Rahmen der
Erfindung gelten.
[0078] An der Unterseite des Gitters 30 sind ferner
nach unten vorstehende Sicherungsvorsprünge 43 vor-
gesehen (Fig. 6), welche in radialer Richtung zwischen
dem außenseitigen umlaufenden Deckelflansch 21c der
U-förmigen Rinne und sich nach oben erstreckenden vor-
springenden Deckelbereichen 24 angeordnet sind, wel-
che jeweils die Sicherungsvorsprünge 43 Abstreifgitters
in der Höhe zumindest teilweise überkragen. Dies gilt bei
vereinzelten und/oder aufeinandergestapelten Behäl-
tern. Hierdurch ist der Randbereich des Gitters zusätzlich
gegen laterale Verschiebung gesichert. Der Deckel-
flansch 21c und die sich nach oben vorspringenden De-
ckelbereiche 24 können eine nach oben offene Rinne
ausbilden, welche die Sicherungsvorsprünge 43 auf-
nimmt, gegebenenfalls jeweils mit radialem Spiel zu die-
sen. Die nach oben vorspringende Deckelbereiche 24
können jeweils als teilumfänglicher oder zusammenhän-
gend als vollumfänglich umlaufender Wulst des Deckels
ausgebildet sein, der Wulst kann eine nach unter offene
Rinne des Deckelprofils ausbilden. Die Sicherungsvor-
sprünge 43 können sich bei an dem Deckel festgelegtem
Gitter an der Deckeloberseite abstützen. Die Siche-
rungsvorsprünge 43 sind bezogen auf die Umfangser-
streckung des Behälters im Bereich der Befestigungs-
vorsprünge 22, 42 angeordnet.
[0079] Es sei angemerkt, dass in Fig. 6 das Gitter nur
lose auf dem Deckel aufgesetzt dargestellt ist, in der
Transportstellung des Gitters greifen die Sicherungsvor-
sprünge in die Rinne von Wulst 24 und dem Flanschbe-
reich 25 des Deckels ein.
[0080] Die umlaufende U-förmige Rinne 21 des De-
ckels kann einen Stufenabsatz aufweisen, wobei sich die
Sicherungsvorsprünge 43 des Gitters auf dem Stufen-
absatz abstützen. Die nach oben vorspringenden Berei-
che des Deckels 24 können allgemein an der umlaufen-
den U-förmigen Rinne des Deckels oder an einem Stu-
fenabsatz desselben angeformt sein.
[0081] Das Gitter 30 ist vollständig aus einem trans-
parenten Material gefertigt, somit auch die Abstreiffläche
32 des Gitters. Der Deckel 20 ist an seiner Oberseite auf
Höhe des Gitterbereichs aus transparentem Material mit
einen Informationsträger 45 wie einem Etikett, in-mold-
Label oder dergleichen (nicht dargestellt) versehen, wel-
cher somit durch das Gitter sichtbar ist. Die Befestigungs-
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vorsprünge 22, 42 von Deckel und Gitter aneinander sind
radial außerhalb des an dem Deckel angebrachten In-
formationsträgers angeordnet, wodurch die Anbringung
des Informationsträgers an den Deckel wesentlich er-
leichtert ist.
[0082] Der in den Behälter hineinragende Teilbereich
der Gitterabstreiffläche 32 ist mit über diese verteilt an-
geordneten Durchbrechungen 46 versehen, wobei der
aus dem Behälter herausragende Teil der Abstreiffläche
zumindest über eine Fläche von ≥ 30 % oder ≥ 50 % oder
bevorzugt ≥ 75 % durchbrechungsfrei ausgebildet ist.
Hierdurch wird einerseits an dem über den Behälter he-
rausragenden Gitterteil aufgebrachte Beschichtungszu-
sammensetzung sicher dem Behälterinneren überführt.
Andererseits wird der untere Bereich des Gitters zwi-
schen den Haltevorsprüngen leichter deformierbar, wo-
durch dass sich das Gitter beim Aufstecken auf den Be-
hälter leichter an den Behälterumfang anpassen kann
und zudem ein Ablaufen der Beschichtungszusammen-
setzung erleichtert.
[0083] Die Figuren 7 und 8 zeigen eine alternative Be-
festigung des Gitters am Deckel, welche allgemein im
Rahmen der Erfindung realisiert sein kann. Das Gitter 30
ist mittels mindestens einem, hier mehreren, plastisch
deformierten Befestigungsmitteln 47 an dem Deckel 20
festgelegt. Das Befestigungsmittel 47 ist am Deckel 20
einstückig angeformt und in einer Aufnahme 48 des Git-
ters positioniert. Das Befestigungsmittel 47 ist als Niet,
im speziellen Hohlniet, ausgeführt. Die Gitteraufnahme
48 ist mit einem Hohlzapfen 48a bzw. allgemein vorzugs-
weise mit einem umlaufenden Kragen zur Verstärkung
versehen, gegebenenfalls kann das plastisch deformier-
bare Befestigungsmittel 47 jedoch auch allgemein am
Rand einer Aufnahme festgelegt werden. Bei auf dem
Deckel 20 aufgesetztem Gitter 30 vor Festlegung der Be-
festigungsmittel 47 sitzt das freie Ende der Hohlzapfen
48a auf der Deckeloberseite auf, ohne dass dies immer
zwingend ist.
[0084] Figur 7 zeigt das Befestigungsmittel 47 vor des-
sen plastischer Verformung. Das Befestigungsmittel
weist vollumfänglich eine radiales Spiel zur Aufnahme
48 auf, welches bspw. im Bereich der Wandstärke des
Hohlzapfens sein kann. Durch dieses Spiel können ver-
gleichsweise hohe Passungstoleranzen zwischen Gitter
und Deckel im Bereich der Befestigungsmittel ausgegli-
chen werden. Dies ist besonders bei der Anordnung ei-
nes In-Mold-Labels an der Deckeloberseite von Vorteil,
welches die Maßhaltigkeit und Schrumpfverhalten des
Deckels bei Herstellung im Spritzgussverfahren beein-
flusst. Das Label kann hierdurch großflächig ausgebildet
sein, bspw. sich über ≥ 25% oder ≥ 50 % der Deckelfläche
erstrecken.
[0085] Figur 8 zeigt das plastisch deformierte Befesti-
gungsmittel 47, welches das Gitter formschlüssig fest-
legt. Das Befestigungsmittel ist hierbei zumindest im Be-
reich seines freien Endes aufgeweitet, bspw. durch
Heißumformung, und liegt spielfrei an der Gitteraufnah-
me 48 an. Um den Formschluss des umgeformten Be-

festigungsmittels zu erleichtern weist die Aufnahme 48
einen vorzugsweise umlaufenden Innenabsatz 48b auf.
Das Befestigungsmittel schließt bündig mit der Gittero-
berseite 30a ab oder ist gegenüber zum Deckel hin zu-
rückversetzt, unter Umständen kann der umgeformte Be-
reich des Befestigungsmittels auch an der Gitterobersei-
te anliegen.
[0086] Gegebenenfalls kann anstelle eines Hohlzap-
fens auch ein anderes plastisch deformierbares Befesti-
gungsmittel eingesetzt werden, wie ein an seinem freien
Ende kopfartig zu verformender Zapfen, bspw. als Mas-
sivzapfen, eine plastisch deformierbare bzw. plastisch
verbogene Lasche oder dergleichen, wobei sich die dar-
gestellte Nietausbildung des Befestigungsmittels beson-
ders bewährt hat. Gegebenenfalls kann auch sonstige
Durchbrechung des Gitters als Befestigungsmittelauf-
nahme fungieren.
[0087] Der Aufnahmebereich 48 bzw. der Hohlzapfen
48a weist an seinem freien Ende innenrandseitig eine
Fase 48c auf, um nach Separierung des Gitters vom De-
ckel eine erneute kraft- und/oder formschlüssige Festle-
gung des Gitters am Deckel zu ermöglichen.
[0088] Bezüglich der Anordnung der Befestigungsmit-
tel 47 an dem Deckel 20 kann im Übrigen allgemein das
zu den Befestigungsvorsprüngen gesagte gelten, siehe
bspw. Figuren 1-5.
[0089] Weitere Merkmale des erfindungsgemäßen
Gebindes mit Gitter bzw. des Gitters sind den Figuren
zu entnehmen.

Patentansprüche

1. Behälter für Beschichtungszusammensetzungen
wie Farbe , wobei der Behälter (1) eine Behälteröff-
nung (4) zur Entnahme der Beschichtungszusam-
mensetzung, eine umlaufende Seitenwand (5) und
einen an dieser festlegbaren, die Behälteröffnung (4)
abdichtend verschließbaren Deckel (20) aufweist,
und mit einem Abstreifgitter (30) mit einem zumin-
dest im Wesentlichen flachen Korpus (31) und mit
einer zentralen Abstreiffläche (32) zum Abstreifen
der Beschichtungszusammensetzung von einem
Auftragungswerkzeug, wobei das Abstreifgitter (30)
in einer ersten Transportstellung an Behälter (1) oder
Deckel (20) lösbar befestigt oder befestigbar ist, und
wobei das Abstreifgitter (30) in einer zweiten Arbeits-
stellung bei geöffnetem Behälter (1) in einer auf der
Behälterseitenwand (5) aufgesteckten Anordnung
positioniert oder positionierbar ist und hierbei die Be-
hälteröffnung (4) zumindest teilweise unter Ermög-
lichung einer Einführung des Auftragungswerkzeu-
ges in den Behälter (1) freigibt und zumindest ein
Teilbereich des Abstreifgitters bzw. der Abstreifflä-
che (32) desselben aus der Behälteröffnung (4) nach
oben hinausragt, wobei das Abstreifgitter (30) zu-
mindest eine oder mehrere in den Umfangsrand des-
selben mündende Aufnahme(n) für die Behältersei-
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tenwand (5) bei auf der Behälterseitenwand (5) auf-
gestecktem Gitter (30) aufweist, wobei die Aufnah-
me (34) einen Haltevorsprung seitlich in Richtung
auf die Abstreiffläche (32) hin begrenzt und der Hal-
tevorsprung bei aufgestecktem Gitter (30) außerhalb
des Behälters angeordnet ist, wobei der Haltevor-
sprung (35) mit einem Befestigungsbereich an dem
Abstreifgitter (30) befestigt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zumindest eine oder mehrere
Haltevorsprünge (35) jeweils auf Höhe der Aufnah-
me (34) mindestens eine Anbindung (36) an dem
Korpus (31) des Abstreifgitters aufweist bzw. aufwei-
sen, welche zusätzlich zu dem Befestigungsbereich
des Haltevorsprunges (35) an dem Abstreifgitter (30)
vorgesehen ist, dass die Anbindung (36) durchtrenn-
bar ausgebildet ist, unter fortwährender Festlegung
des jeweiligen Haltevorsprunges an dem Abstreifgit-
ter und dass bei bestehender Anbindung der Behäl-
terrand nicht bis zu seiner Solllage in der Arbeits-
stellung in die Gitteraufnahme einschiebbar ist aber
nach Durchtrennung der Anbindung dies ermöglicht
ist.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der zumindest eine oder die Haltevor-
sprünge jeweils auf Höhe der Aufnahme (34) mit
mehreren Anbindungen (36) mit dem Gitterkorpus
(31) verbunden sind.

3. Behälter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Teil der Anbindungs-
bereiche des Gitters (30) bei Anordnung des Ab-
streifgitters in seiner Arbeitsstellung außenseitig an
der Behälterseitenwand (5) anliegen.

4. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (34)
beabstandet von deren gitterinnenseitigem Ende
mindestens einen in die Aufnahme (34) ragenden
Vorsprung (39a, 39b)aufweist, welcher in Arbeits-
stellung des Abstreifgitters einen außenseitig am
Behälter (1) angeordneten Flansch (6a) oder vorste-
henden Rand untergreift.

5. Behälter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahme (34) in ihrem gitterinnen-
seitigen Endbereich und/oder in ihrem mittleren Be-
reich einen in die Aufnahme (34) ragenden Vor-
sprung (39a, 39b) aufweist, welcher in Arbeitsstel-
lung des Abstreifgitters (30) jeweils einen außensei-
tig an dem Behälter (1) angeordneten Flansch (6a)
oder vorstehenden Rand untergreift.

6. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltevorsprung
(35) auf Höhe der Abstreiffläche (32) an seinem der
Aufnahme (34) zugewandten Randbereich eine Ver-
steifung aufweist.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Deckel (20) eine
umlaufende, U-förmige Rinne (21) aufweist, welche
bei am Behälter (1) festgelegten Deckel (20) die Be-
hälteroberkante (7) aufnimmt und radial außenseitig
einen zum Behälterboden hin abfallenden, umlau-
fenden Deckelflansch (21b) aufweist, dass radial in-
nenliegend zu dem umlaufenden Flansch (21b) sich
von der Deckeloberseite nach oben vorspringende
Bereiche angeordnet sind, dass an der Unterseite
des Abstreifgitters Sicherungsvorsprünge (43) an-
geordnet sind, welche in radialer Richtung zwischen
dem außenseitigen umlaufenden Deckelflansch
(21b) und den sich nach oben erstreckenden vor-
springenden Bereichen anordenbar sind, die Anord-
nung des Abstreifgitters (30), in seiner Transport-
stellung, an dem Deckel bei lateraler Kraftausübung
auf das Abstreifgitter stabilisierend, sodass die nach
oben vorspringenden Bereiche des Deckels die Si-
cherungsvorsprünge (43) des Abstreifgitters (30) in
der Höhe zumindest teilweise überkragen.

8. Behälter nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die umlaufende U-förmige Rinne (21) des
Deckels (20) einen Stufenabsatz aufweist und dass
die Sicherungsvorsprünge (43) des Abstreifgitters
(30) in seiner Transportstellung sich auf dem Stu-
fenabsatz abstützen.

9. Behälter nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die nach oben vorspringenden Be-
reiche (24) des Deckels (20), welche die Sicherungs-
vorsprünge (43) des Abstreifgitters (30) in der Höhe
zumindest teilweise überkragen, an der umlaufen-
den U-förmigen Rinne des Deckels (20) oder an dem
Stufenabsatz angeformt sind.

10. Behälter nacheinem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abstreifgitter (30) zu-
mindest teilweise oder vollständig aus einem klar
durchsichtigem, opakem oder transluzentem Mate-
rial besteht.

11. Behälter nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abstreiffläche (32) des Abstreifgitters
(30) zumindest teilweise oder vollständig aus einem
transparenten Material besteht.

12. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass miteinander korres-
pondierende Befestigungsvorsprünge von Abstreif-
gitter (30) und Deckel (20) zur lösbaren Festlegung
derselben aneinander radial innenseitig eines profi-
lierten Randes des Gitters angeordnet sind.

13. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gitter (30) mittels
mindestens einem oder mehreren Befestigungsmit-
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teln (22, 42) unter plastischer Verformung dessel-
ben/derselben in seiner Transportstellung an dem
Deckel (20) lösbar festgelegt ist.

14. Abstreifgitter (30) eines Behälters nach einem der
Ansprüche 1 bis 13.

Claims

1. Container for coating compositions such as paint,
the container (1) having a container opening (4) for
removing the coating composition, a peripheral side
wall (5) and a lid (20) which can be fixed to the latter
and can close the container opening (4) in a sealing
manner, and having a scraping screen (30) with an
at least substantially flat body (31) and with a central
scraping surface (32) for scraping the coating com-
position from an application tool, wherein the scrap-
ing screen (30) in a first transport position is or can
be releasably fastened to the container (1) or lid (20)
and wherein the scraping screen (30) in a second
working position with the container (1) open is or can
be positioned in an arrangement plugged onto the
container side wall (5) and at least partially exposes
the container opening (4) thus allowing the applica-
tion tool to be introduced into the container (1) while
at least a partial region of the scraping screen or
scraping surface (32) protrudes upwards out of the
container opening (4), the scraping screen (30) hav-
ing at least one or more receptacle(s) for the con-
tainer side wall (5), which receptacle(s) open(s) into
the peripheral edge thereof when the screen (30) is
plugged on the container side wall (5), the receptacle
(34) laterally delimiting a retaining projection towards
the scraping surface (32) and the retaining projection
being arranged outside the container when the
screen (30) is plug-fitted, the retaining projection (35)
being fastened to the scraping screen (30) with a
fastening region, characterized in that the at least
one or more retaining projections (35) each have at
least one connection (36) to the body (31) of the
scraping screen at the level of the receptacle (34),
which connection is provided in addition to the fas-
tening region of the retaining projection (35) on the
scraping screen (30), in that the connection (36) is
designed to be severable, with the respective retain-
ing projection being continuously fixed to the scrap-
ing screen, and in that, with an existing connection,
the container edge cannot be pushed into the screen
receptacle up to its target position in the working po-
sition, but this is made possible after the connection
has been severed.

2. Container according to claim 1, characterized in
that the at least one retaining projection or the re-
taining projections is(are) connected to the screen
body (31) by several connections (36) at the level of

the receptacle (34).

3. Container according to claim 1 or 2, characterized
in that at a part of the connection regions of the
screen (30) bear externally against the container
side wall (5) when the scraping screen is arranged
in its working position.

4. Container according to any one of claims 1 to 3, char-
acterized in that the receptacle (34) has at least
one projection (39a, 39b) which projects into the re-
ceptacle (34) in a manner spaced apart from an end
on the inside of the screen and which in the working
position of the scraping screen engages under a
flange (6a) or protruding rim arranged on the outside
of the container (1).

5. Container according to claim 4, characterized in
that the receptacle (34) has in its end region on the
inside of the screen and/or in its central region a pro-
jection (39a, 39b) which projects into the receptacle
(34) and which in the working position of the scraping
screen (30) engages under a flange (6a) or protrud-
ing rim arranged on the outside of the container (1).

6. Container according to any one of claims 1 to 5, char-
acterized in that the retaining projection (35) has a
stiffening at its rim region facing the receptacle (34)
at the level of the scraping surface (32).

7. Container according to any one of claims 1 to 6, char-
acterized in that the lid (20) has a circumferential,
U-shaped channel (21) which, when the lid (20) is
fixed to the container (1), receives the upper edge
(7) of the container and has, radially on the outside,
a circumferential lid flange (21b) which slopes down
towards the container base, in that regions project-
ing upwards from the upper side of the lid are ar-
ranged radially on the inside of the circumferential
flange (21b), that securing projections (43) are ar-
ranged on the underside of the scraping screen,
which can be arranged in the radial direction be-
tween the outer circumferential lid flange (21b) and
the upwardly extending projecting regions in a man-
ner stabilizing the arrangement of the scraping
screen (30) in its transport position on the lid when
a lateral force is exerted on the scarping screen so
that the upwardly projecting regions of the lid at least
partially project above the securing projections (43)
of the scraping screen (30) in height.

8. Container according to claim 7, characterized in
that the circumferential U-shaped channel (21) of
the lid (20) has a stepped shoulder and that the se-
curing projections (43) of the scraping screen (30)
in its transport position are supported on the stepped
shoulder.
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9. Container according to claim 7 or 8, characterized
in that the upwardly projecting regions (24) of the
lid (20), which at least partially project above the se-
curing projections (43) of the scraping screen (30)
in height, are integrally formed on the circumferential
U-shaped channel of the lid (20) or on the stepped
shoulder.

10. Container according to any one of claims 1 to 9, char-
acterized in that the scraping screen (30) is at least
partially or completely made of a clear transparent,
opaque or translucent material.

11. Container according to claim 10, characterized in
that the scraping surface (32) of the scarping screen
(30) consists at least partially or completely of a
transparent material.

12. Container according to any one of claims 1 to 11,
characterized in that mutually corresponding fas-
tening projections of the scraping screen (30) and
the lid (20) are arranged for releasably fixing them
to one another radially on the inside of a profiled rim
of the screen.

13. Container according to any one of claims 1 to 12,
characterized in that the screen (30) is releasably
secured to the lid (20) in its transport position by
means of at least one or more fastening means (22,
42) under plastic deformation of the same.

14. Scraping screen (30) of a container according to one
of claims 1 to 13.

Revendications

1. Récipient pour compositions de revêtement telles
que des peintures, le récipient (1) présentant une
ouverture de récipient (4) pour l’enlèvement de la
composition de revêtement, une paroi latérale péri-
phérique (5) et un couvercle (20) pouvant être fixé
sur celle-ci et pouvant fermer l’ouverture de récipient
(4) de manière étanche, et présentant une grille d’es-
sorage (30) avec un corps (31) au moins sensible-
ment plat et avec une surface d’essorage centrale
(32) pour essorer la composition de revêtement d’un
outil d’application, dans lequel la grille d’essorage
(30), dans une première position de transport, est
fixée ou peut fixée de manière amovible sur le réci-
pient (1) ou le couvercle (20) et dans lequel la grille
d’essorage (30), dans une deuxième position de tra-
vail avec le récipient (1) ouvert, est positionnée ou
placée dans un agencement placé sur la paroi laté-
rale (5) du récipient et libère ainsi au moins partiel-
lement l’ouverture (4) du récipient en permettant au
moins partiellement introduire l’outil d’application
dans le récipient (1), au moins une partie de la grille

d’essorage ou de la surface d’essorage (32) de cette
dernière dépassant vers le haut de l’ouverture de
récipient (4), la grille d’essorage (30) présentant au
moins un ou plusieurs logement(s) pour la paroi la-
térale du récipient (5), lequel ou lesquels loge-
ment(s) s’ouvre(nt) dans son bord périphérique, lors-
que la grille (30) est embrochée sur la paroi latérale
(5) du récipient, le logement (34) délimitant latérale-
ment une saillie de retenue en direction de la surface
d’essorage (32) et la saillie de retenue étant dispo-
sée à l’extérieur du récipient lorsque la grille (30) est
embrochée, la saillie de retenue (35) étant fixée à la
grille d’essorage (30) par une zone de fixation, ca-
ractérisé en ce qu’au moins l’une ou plusieurs
saillies de retenue (35) ont chacune au moins une
liaison (36) avec le corps (31) de la grille d’essorage
au niveau du logement (34) qui est prévue en plus
de la zone de fixation de la saillie de retenue (35)
sur la grille d’essorage (30), en ce que la liaison (36)
est séparable sous une fixation continue de la saillie
de retenue respective sur la grille d’essorage, et en
ce que, lorsque la liaison existe, le bord du récipient
ne peut pas être poussé dans le logement de la grille
jusqu’à une position souhaitée en position de travail,
mais cela est possible après la coupure de la liaison.

2. Récipient selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’au moins l’une ou les saillies de retenue sont
reliées au corps (31) de la grille au niveau du loge-
ment (34) par une pluralité de liaisons (36).

3. Récipient selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce qu’au moins une partie des zones de fixation
de la grille (30) s’appuie extérieurement contre la
paroi latérale (5) du récipient lorsque la grille d’es-
sorage est disposée dans sa position de travail.

4. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que le logement (34),
à distance de son extrémité située à l’intérieur de la
grille, présente au moins une saillie (39a, 39b) qui
fait saillie dans le logement (34) et qui, dans la po-
sition de travail de la grille d’essorage, s’engage
sous une bride (6a) ou un bord saillant disposé à
l’extérieur du récipient (1).

5. Récipient selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le logement (34) présente dans sa zone d’ex-
trémité sur le côté intérieur de la grille et/ou dans sa
zone centrale une saillie (39a, 39b) qui fait saillie
dans le logement (34) et qui, dans la position de tra-
vail de la grille d’essorage (30), s’engage sous une
bride (6a) ou un bord saillant disposé sur le côté
extérieur du récipient (1).

6. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que la saillie de rete-
nue (35) présente un renfort au niveau de la surface
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d’essorage (32) dans sa zone de bord tournée vers
le logement (34).

7. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que le couvercle (20)
présente un canal périphérique (21) en forme de U
qui, lorsque le couvercle (20) est fixé sur le récipient
(1), reçoit le bord supérieur (7) du récipient et pré-
sente radialement à l’extérieur une bride périphéri-
que de couvercle (21b) inclinée vers le bas en direc-
tion du fond du récipient, en ce que des zones faisant
saillie vers le haut à partir de la face supérieure du
couvercle sont disposées radialement sur la face in-
térieure par rapport à la bride périphérique (21b), en
ce que des saillies de fixation (43) sont disposées
sur la face inférieure de la grille d’essorage qui peut
être disposé en direction radiale entre la bride péri-
phérique extérieure (21b) du couvercle et les zones
s’étendant vers le haut, en stabilisant la disposition
de la grille d’essorage (30) dans sa position de trans-
port sur le couvercle lorsqu’une force latérale est
exercée sur la grille d’essorage, de sorte que les
zones en saillie vers le haut du couvercle dépassent
au moins partiellement en hauteur les saillies de fixa-
tion (43) de la grille d’essorage (30).

8. Récipient selon la revendication 7, caractérisé en
ce que le canal périphérique en forme de U (21) du
couvercle (20) présente un épaulement à gradins et
que les saillies de fixation (43) de la grille d’essorage
(30) en position de transport s’appuient sur l’épau-
lement à gradins.

9. Récipient selon la revendication 7 ou 8, caractérisé
en ce que les zones (24) du couvercle (20) faisant
saillie vers le haut, qui dépassent au moins partiel-
lement en hauteur les saillies de fixation (43) de la
grille d’essorage (30), sont moulées en une seule
pièce sur le canal périphérique en forme de U du
couvercle (20) ou sur l’épaulement étagé.

10. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que la grille d’esso-
rage (30) est au moins partiellement ou complète-
ment constituée d’un matériau clairement transpa-
rent, opaque ou translucide.

11. Récipient selon la revendication 10, caractérisé en
ce que la surface d’essorage (32) de la grille d’es-
sorage (30) est constituée au moins partiellement
ou complètement d’un matériau transparent.

12. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que des saillies de
fixation mutuellement correspondantes de la grille
d’essorage (30) et du couvercle (20) sont disposées
pour les fixer de manière amovible l’une à l’autre
radialement sur l’intérieur d’un bord profilé de la

grille.

13. Récipient selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que la grille (30) est
fixée de manière amovible au couvercle (20) dans
sa position de transport au moyen d’au moins un ou
plusieurs moyens de fixation (22, 42) sous déforma-
tion plastique de celui-ci/ceux-ci.

14. Grille d’essorage (30) d’un récipient selon l’une des
revendications 1 à 13.
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